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gelungen, deren polıtısche Analysen und relıg10nssozi0logıschen und verfas-
sungsgeschichtliıchen Dıiskurse Zusammenhänge einleuchtend erschlıehben
Lediglich dıe theologıschen Charakterisierungen mancher Glaubensrich-
tungen SInd Niıc Sahz TeTIEN und können theologıie- und irömmigkeıtsge-
schichtliıch einem schiefen Bıld führen (SOo bezeichnet eın e1ıspie

1HECNNECN das Ziel der methodistischen Heılıgzungslehre als „Errettung
durch systematısche Schritte P gottgerechten en 1m Diesseıats‘”).

Thomas Hahn-Bruckart

Chrıstoph Raedel. Methodistische 1 heologıe 1Im 19 Jahrhundert Der deutsch-
sprachige ‚welg der Bischöflichen Methodistenkirche (KKR 47), andennoO-
eck uprecht, Göttingen 2004, 386 ISBN 3-525-56952-1; 59,-

Die bıschöflich orlıentlierten Methodisten Sınd eıne höchst interessante chrıst-
lıche Versammlung innerhalb der allgemeınen chrıstliıchen Kırche, deren be-
sonderes Talent INan früher oft einseıtig als Erweckungsbewegung darstellte
1ıne weıtere WIC.  1ge Eıgenscha 1m Rahmen iıhrer Kırchwerdung ist jJedoch
N1IC sehr 1INs Bewusstsein der S1e umgebenden anderen Denominationen
und Konfess1ionen 1ın Deutschland eingedrungen. Miıt der Dıssertation VON

Chrıstoph Raedel wırd in diesem Buch dıie theologıegeschichtliche Entwick-
lung des deutschsprachıigen Methodismus 1m Jahrhundert bewusst in das
KRampenlıcht des ökumeniıischen Gesprächs gestellt. Es handelt sıch das
bıblısch-theologische Erbe des Methodismus, das sıch In einem Zeıtraum
Von 200 Jahren eliner brückenbauenden Theologı1e entwiıckelt hat, dıe
das gemeinsame CANArıistiliıche Erbe er Konfessionen berührt und verarbeıtet.
und ach 111 und rechts abwägen einen Weg der Miıtte sucht, der chlıeß-
ıch eıne interessante fun  10Nnale Theologie anbıietet Dass en und Kan-
ten bleiben 1mM Rahmen der Soz1lalısatiıon des Durchdachten, versteht sıch 1m
bleibenden Dıalog VON selbst So musste der in diesem uch oft erwähnte
Katechismus VOoNn ast schlıeßlich iın diesem Jahrhundert von dem reformiıert
geprägten Katechismus VON Spörrı abgelöst werden, wobel der zeıtgemäßere
und sprachlıch modernere nıcht zugle1c auch der bessere se1in INUSS, SONS
hätte sıch Ja Luthers Katechismus NIC bıs eute halten können.

Dıiese besonders 1MmM deutschsprachıigen Methodismus des Jahhun-
derts entwıCcKelte Theologıe spannt ihre Brücken VOon ıhrem Ausgangspunkt
ursprünglıch anglıkanıscher Tradıtion ber den lutherischen Pıetismus Herrn-
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huter Prägung bıs hın ZU Pfingstkiırchentum und der Charısmatı des 20
Jahrhunderts und ass auch den Calvınısmus durchaus nıcht Wegrand
lıegen. er Methodismus versteht sıch selbst als apostolısch-reformatorische
Erneuerungsbewegung und amı als Fortsetzung der Reformatıon y
289) DiIie Struktur ist dıe elner bekennenden Freiwilligkeits- und (Geme1nn-
schaftskırche (S 290-330).

Wenn Ianl dıe Heilsordnung or salutıs) der lutherischen Theo-
og1e und ıhre welıtere Entwıcklung 1im Pıetismus vergleıicht mıiıt dem MetNO-
dıistiıschen eılsweg (vıa alutıs oder „Scripture Way of Salvatıon“), WOZU das
wichtige 7zweıte Kapıtel des Buches geradezu ınlädt, ann staunt INan ber
dıie methodistischer Glaubenslehre, dıe iın manchem dıe reformatorıische
ogmatı nNiIC 11UT ergänzt, sondern weıt ber diese hinausführt [J)as wırd

eutice In der Setzung VOoNn Schwerpunkten, w1e in der TE Von der
gratia praeveniens (vorlaufenden Gnade) und der Heıilıgung des Lebens iın al-
len Bereichen der oral, dıe SCHHEDBLIC als Ziel den vollkommenen rısten
hat. SallZ gleıich, ob diıeser Status och iın diesem en erreichen ist oder
N1IC Dazu 1im Hintergrund eıne es durchdringende gediegene TC VOMm

eılıgen e1s
Die Einzelheıiten azu werden In diesem faszınıerenden uch VoNn Ra-

edel allgemeın verständlıc geschıilder und zeigen, ass 6S In dieser metho-
dıistichen Theologieentwicklung mehr geht als LUT eın dogmatıisches
Gebäude SO geht c auch In diesem Buch mehr als 1UT darum, eiıne be-
eutende, weltweite evangelısche Freikırche In ihrem Wesen darzustellen Es
geht auch UNsSCICIH chrıstlıchen gelebten und erlebten Glauben Und da
en dıe methodistischen ater und Denker des Jahrhunderts uns ein1ges
mıtzuteınlen.

Der Respekt VOT ihnen entwiıckelt sıch ohne Zweıftel eım Lesen und
nıcht schon be1 der Betrachtung des schönen ruppenbıldes auf dem Buchde-
ckel, das uns zeigen wıll, mıt WC WIT 6S tun en TE11C sınd den Heu-
1gen und Jüngeren die meıisten dieser Namen WI1Ie Nast, Sulzberger, Nıppert,
Jacoby, Nuelsen, Lürıng und WI1Ie S1e alle hıeßen nıcht bekannt Deshalb ist
hılfreıich, bevor Ianl In dıe eigentliıche Lektüre des Buches einstelgt, zuerst
ihre Kurzbiographien lesen 357-364).

Der ufbau des Buches ist klar und eingäng1g. Dıie Unterteijlung der
Kapıtel und dıe detaıiılherte und präzıse Angabe einzelner Themen und Sach-
SIUPPCH machen dieses Buch nebenbe!l einem dogmatıschen Nachschlage-
werk, das uns hıneinnımmt in eiıne Dıskussion den chrıstliıchen Glauben,
dıe 1im Jahrhundert iın den USA und in Deutschlan: stattgefunden hat
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Hıntergrund und Ausgangspunkte elner eigenen deutschsprach1igen
Theologı1e WTr der ın den USA innerhalb der Bischöflichen Methodistenkıir-
che sıch entwıckelnde deutschsprachige „Kırchenzwelg‘, der freilich
der Jurisdiktion der amerıkanıschen BM und ihrer Generalkonferenz
erstan: und Was dıe heutige EmK (Evangelısch-methodistische Kırche in
Deutschland betrifft auch ach WI1e VOT untersteht

Diese Theologıe entwıckelilte sıch aber N1C 11UT auf der Basıs alter WCCS-

leyanıscher Tradıtion und iıhrer Übertragung In dıe eutsche Sprache, SOTMN-
dern seftzte sıch zugle1c mıt dem Zeıtgeıist iıhres Jahrhunderts auselnander
und verarbeıtete auch dıe Adus der deutschen He1ımat mıtgebrachten VOT allem
evangelısch-lutherischen Glaubenslehren.

ren Weg ach Deutschlan fand S1e in dem Augenblıck, als heimkeh-
rende Auswanderer oder Besucher ihre Bekehrungserfahrungen und mMetANO-
distischen Heılıgungslehren In der en He1ımat bezeugten und später se1r

MC bewusste 1sSs1on methodıistische Geme1inden entstanden, dıe
NUN wlieder ihrerseıts ihr Identıtät klären und verteidigen ussten Das ist
zunächst eiınmal der sozlologısche und kırchengeschichtliche ıntergrund.

ach der sehr wichtigen Eınleitung mıt geschıichtliıchem Überblick und
elner Eınführung ın Forschungsstand und Quellenlage, hat das uch inhalt-
ich jer oroße Teile mıt folgenden Themenangaben:

.„Dıie Heilsordnung als Grundstruktur methodistischer Theologie” 30-
115)
„Kontrovers-theologische und konfessions-polemische Ause1nanderset-

zungen‘“ (S 116-161).
„Fundamental- und praktısche Apologetik“ S 162-270).
95  irChlıches Bewusstsein und theologische Identıität des deutschsprach1-
SCH Methodismus (S 2/71-340)

Das es en 1n einem kurzen theologiegeschichtlichen Resümee als AD»
SCSaNg 341-356). 16 vVEISCSSCH das ausführliche Laıteraturverzeichnıs
und dıe Quellensammlung S 366-386). Dazwıschen erscheinen die bereıts
erwähnten Kurzbiographien.

Die Auswertung der Quellen erg1bt eın vielfältiges, mıtunter recht bun-
tes Bıld Dennoch wırd der Leser nıcht verwirrt, weıl WIT nämlıch in der
innerkirchlichen Auseinandersetzung und lehrmäßigen Entwiıcklung dieser
Erfahrungstheologie immer wıieder und hauptsächlıich Zwel Personen begeg-
H6  5 Es SInd Wılhelm ast und Arnold Sulzberger, die, besonders in der He1-
lıgungslehre, ZWel verschiedene Tradıtionsstränge des kritischen Methodis-
IMNUSs fortsetzen, beeinflusst VOoNn den amerıkanıschen Theologen dam ar
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(Nast) und Rıchard Watson (Sulzberger).
Als Edıtor des ‚Chrıstliıchen Apologeten“ (1839-1900) und Herausgeber

zweler Katechismen (1868) dıe w1e be1l Luther „Großer‘“ und ‚„Kleiner Ka-
tech1ısmus für dıe Bıschöfliche Methodistenkirche‘*‘ genannt wurden, prägte
ast bIs 1Ns Jahrhundert hıneıin ein1ge Generationen methodistischer
Laı1en und Kınder. Ahnliches geschah durch Sulzbergers Hrı  1C JTau-
benslehre (18806) SOWIeEe „Erklärungen der Glaubensartikel und Hauptlehren
der Methodistenkirche‘‘ Seine Bücher allerdings mehr in den Bücher-
schränken der rediger en

Obwohl (9% den Raum eıner kurzen Buchbesprechung sprengt, allzu 1e]1
Inhaltlıches 1m Detaiıl vorzustellen. möchte ich dennoch auf ein1ge wichtige
Darstellungen hıinwelsen. Da ware zunächst eiınmal der besondere Beıtrag des
Methodismus Z Ergänzung der allgemeınen reformatorischen Theologı1e
NCHNECN, nämlıch se1ıne Te VOoN der Heılıgung und der chrıstlichen oll-
kommenheıt, die Raedel umsıichtig vorstellt und derer wıllen schon alleın
dieses Buch jedem rediger des Evangelıums empfohlen werden annn

pannen schıildert Raedel, WI1e dıe methodistische Theologie des 19
Jahrhunderts ausgehend VoNn Formalprinzıpien der reformatorischen echt-
tertigungslehre und auf der Basıs des sola scrıiptura als „„Central Idee“ und
Grundsatz methodistisch gelebter Christusnachfolge dıe wıiederentdeckte
©  re VONn der christlichen Vollkommenheıit  66 thematıisıerte, WI1Ie S1e bereıts
vVvon esley vertreten worden WAÄr. Es verste sıch VOIN selbst, ass dieses
„Central Prinzip“ Heıilıgung 1m Siıinne chrıstlicher Vollkommenheit neben der
methodistischen Erfahrungstheologie als gelebter Glaube 1m bıblıschen Wort

elıner sıttlıchen und moralıschen Norm ührt, uUre welche dıe GGeme1lnn-
schaft dieser evangelıschen Freikırche 1m Jahrhundert nıcht 11UT gepräagt
wurde, sondern sıch auch 1m kontroverstheologischen Dıalog mıt den Lehren
evangelısch-Ilutherischer oder römisch-katholischer Theologıe ause1ınander-
setzen mMusste Der uftfor beschreibt dıe Notwendigkeıt dieses eges und
damıt selner Untersuchung mıt folgenden orten 23)

Be1 unvoreingenommener Betrachtung erwelst sıch der deutschsprachige Methodis-
INUS des als ıne sowohl In apologetischer als uch kontroverstheologischer Hın-
sıcht viıtale Bewegung, dıe iıhrem Formalprinzıp nach miıt den Kırchen der Reformatıon
übereinstimmt, deren Mater1alprinzıp ber mıt der Eınführung der Heılıgung als -CGen
tral-Idee*‘ modifiziert. In der nachfolgenden Untersuchung wırd zudem VO  — einem drıt-
ten; dem methodistischen Medialprıinzıp, Sprechen se1n. Denn nach Überzeugung
des deutschsprachigen Methodismus ist das Christentum Erfahrungsreligion; christlı-
che Theologie ist Erfahrungstheologie. Hınter dieser Bestimmung steht dıe anthropolo-
gische Überzeugung VO'  —_ der Vernunftbegabung und sıttlıchen Freiheit des Menschen.
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Danach erschlıeßen sıch sowohl die natürlıche als auch dıe Heılsoffenbarung der DCI-
sönlıchen Erfahrung des Menschen DiIie analog der empiırischen Naturwahrnehmung
verstandene chrıstliıche Heılserfahrung ist damıt Grundvoraussetzung des persönlıchen
Heıilslebens. Auf diese Weıse kommt dem Menschen ıne eigenständıge und VeT-

zıichtbare Funktion 1M Heılsgeschehen Zu  ..

Miıt dieser T1 Prinzıpilen, denen INan auch 1m etzten Buch des ANSCSC-
henen amerıkanıschen esley- und Methodismusforschers Theodore Runyon
„Ihe New Creation: John Wesley's eology oday  66 (1998) egegnet In den
Begriffen „Orthodoxie‘“‘, „UOrthopraxı1s“ und „Orthopathie“, untersucht Raedel
alle Lehraussagen und Quellen der Theologıien des deutschsprachigen Me-
thodısmus, wobel Ende eines jeden Abschnuıiıtts oder apıtels mıt dem
Stichwort .Fazit: eine sehr hılfreiche., übersıichtliche und inhaltlıch klärende
/Zusammenfassung mıt entsprechenden Schlussfolgerungen anbıletet

Nun oeht CS be1 diesen sehr ausführlichen analytıschen Untersuchungen
ZU Beıispiel in der Heılıgzungslehre N1C 1Ur dıe Klarstellung bekannter
und umstrıttener Detauils W1e der Vorstellung elnes „Zweıten Segens“ oder
„Gnadenwerkes‘‘ oder dıe Unterscheidung zwıschen „Erbsünde‘‘ und
„Erbüberl. sondern letztendlich, WI1Ie schon der Titel des Buches VON Runyon
SagT, A HE New Creation““, eben die Anthropologıe des Methodısmus,
HE, VOoNn der Aufklärung geprägt, die bıblısche TE der Wiıederherstellung
des durch dıie Uun! zerstörten Ebenbildes Gjottes (imagzo de1) 1mM Menschen
verkündiıgt. Wenn der deutschsprachige Methodismus sıch dabe1 in e_
prägtem Selbstbewusstsein sechr selner Bıbeltreue rühmt, wırd VoNn Rae-
de]l daran erimnert. ass sıch alle anderen Konfessionen und Denominationen
be1 kontroversen Lehren oder Dogmen ebenfalls auf dıe berufen,
dass eıne Selbstkritik angebracht bleıbt, dıe auch tatsächlıc 1mM kontroversen
innermethodistischen Dıalog ber dıe Vollkommenheitslehre sowohl 1m
als auch 1mM Jahrhundert geschehen ist und weıterhıin geschieht.

Gleiches gılt für andere Themen dieses Buches. SO stellt sıch der deutsch-
sprachige Methodismus ökumenisch als elıne offene „Allıanzkırche“ VOTL, dıe
be1 gesundem denominationellen Selbstverständnis in keiıner Weise glaubt,
eıne alleın selıgmachende Kırche SeIN. Andererseıts ass diese methodis-
tische Theolog1e auch Schwächen und Wıdersprüche erkennen.

Sehr wichtig finde ich Raedels Aussage auf 159 ‚„Die mıt dem oll-
ZUg des Sakramentes verbundene Wırksamkeit des eılıgen Gelstes erg1
sıch NIC. dus dem substantiellen Charakter der Sakramente, sondern AdUus dem
respektiven sıttlıchen Verhalten der Bundespartner.“ Das Mac MIır den ‚„ 1HC-
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thodistischen Syngerg1smus” der Heılslehre, VOoNn dem Raedel spricht, nıcht
NUur deutlıiıcher, sondern iın gew1ssem Siınne auch symmpathıscher.

Schwäche und Wıderspruch werden besonders In der Tauffrage sıcht-
bar Wer sıch dafür besonders interessıiert, sollte unbedingt nachlesen, Was auf
den Seıiten 133 bıs 149, besonders aber 1m „EaZıt. auf den Seliten 158ff darüber
geschrieben STe Man wırd überrascht se1n, ass sıch 1er elne kırchliche
Theologıe vorstellt, dıe zwıschen dem sakramentalen Säuglingstauf-
verständnıis des Luthertums und dem Sahnz anders orlentlerten bıblıschen
Taufverständnis des Baptısmus 1eg

Der Gesamteindruck dieser Theologı1e des bischöflichen Methodismus
1m Jahhundert Jedoch vermuiıttelt das Bıld eiıner symmpathischen, auch ıIn
UuNseTIe Zeıt passenden ökumeniıisch orlentierten Kırche, dıe dem Menschen
Stabilıtät In den Fragen des Glaubens und des Lebens auf guter bıblıscher
Grundlage anzubleten VCIMAaS.

AUS Hoffmann

Theodor Runyon, Die CUuU«C Schöpfung. John Wesleys J1 heologie eute Van-
denhoeck uprecht, Göttingen 2005, 268 S ISBN 3532556/154:; 56,90

Der amerıkanısche methodistische Theologieprofessor Theodor Runyon hat
eıne zeıtgemäße Theologie John Wesleys vorgelegt, dıe 1UN auch In deutscher
Sprache veröffentlicht wurde. Damıt zielt Runyon aufdie heutigen Wırkungen
wesleyanıscher Theologı1e hın

Ins Blıckfeld treten fünf hochaktuelle Fragenkreıise: Zzuerst dıe Men-
schenrechte- esley hat schon 1m 18 Jahrhundert Rede-, Ver-
sammlungs- und Pressefre1iheıt als e1in Erfordernis Aaus seliner christlichen
16 gesichert sehen wollen DıIie Unterdrückung der Sklaven in den ama-
1gen amer1ıkanıschen Kolonıien empfand als eıne unauflösliche pannung

dem Ruf ach reihnel Dazu äußerte sıch krıtisch in seinen Schriften.
egen ökonomische Argumente, dıe elne Zurücksetzung VOoN Menschen-
rechten rechtfertigen sollen, tellte unmıßverständlich se1ine Posıtion eıner
chrıstlıchen Anthropologie und cheute den Konflıkt nıcht Die Argumente,
mıt denen John Wesley sıch ause1inandersetzen musste, klıngen In unsereTr
Gesellschaft gul bekannt Sklavereı Se1 notwendig, in klımatisch heißen
egenden überhaupt au treıben können. Dıe daraus erzielten Erträge
selen wıiederum für den brıtischen Handel notwendig, we1l dieser Handel dıe
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